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Kompakt
Süd

Die HAZ gratuliert

Segeste. Walter Sandvoß feiert morgen 
seinen 74. Geburtstag.
Heere. Erika Voß, Birkenweg 1, wird 
morgen 70 Jahre.
Haverlah. Margarethe Reinke, Am 
Friedhof 3, feiert morgen ihren 71. Ge-
burtstag.
Oelber a. w. Wege. Else Schubert, Lich-
tenberger Straße 6, wird morgen 91 Jah-
re. Hilda Hermes, Lichtenberger Straße 
6, feiert morgen ihren 76. Geburtstag.
Baddeckenstedt. Waltraud Burgdorf, 
Heerer Straße 12, wird morgen 85 Jah-
re. Anneliese Wöllke, Mittelstraße 6, 

feiert morgen ihren 84. Geburtstag. Ma-
ria Dos Santos Cunha, Elber Weg 1, 
wird morgen 71 Jahre. Horst Janke, Hu-
bertusstraße 41, wird morgen 70 Jahre.
Gustedt. Irmgard Raschke, Osterstraße 
22, feiert morgen ihren 86. Geburtstag.
Groß Elbe. Renate Rosner, Breite Straße 
9, wird morgen 75 Jahre.
Lamspringe. Ewald Köhler, Wilhelm-
Busch-Straße 8, feiert morgen seinen 
79. Geburtstag. Werner Börries, Glas-
hütte 5, wird morgen 76 Jahre.
Graste. Martin Siebke, Drifft 1, feiert 
morgen seinen 79. Geburtstag.

Neuaufl age nach 170 Jahren

Bockenem (mv). Nach über drei Jahr-
zehnten als Stadtheimatpfl eger verab-
schiedet sich Manfred Klaube zum Jah-
resende mit einem neuen Buch. Es trägt 
den Titel „Bockenem im Ambergau. Eine 
Neufassung und Aktualisierung der Ge-
schichte der Stadt“. Der Autor hat schon 
länger im Sinn gehabt, sich mit einer Neu-
fassung der Stadtgeschichte zu beschäfti-
gen. Die bislang vorliegende Bockenemer 
Stadtgeschichte ist nämlich 170 Jahre alt 
und wurde 1840 von Friedrich Buchholz 
verfasst. Ganz abgesehen von der großen 
zeitlichen Lücke bis zur Gegenwart gibt 
es inzwischen zu zahlreichen Fakten 
nicht nur neue Erkenntnisse und For-
schungsergebnisse, sondern auch andere 
Interpretationen. 

Während Friedrich Buchholz seine 
Stadtgeschichte hauptsächlich beschrei-
bend angelegt hat, zeigt Manfred Klaube 
auch die Triebkräfte der stattgefundenen 
Entwicklung und damit die wirtschaftli-
chen und sozialen  Zusammenhänge auf. 
Gleichsam plakativ erscheint die in einem 

zehnseitigen An-
hang wiedergege-
bene Zusammen-
stellung aller Bo-
ckenemer Haus-
stellen nach 
Eigentümer und 
ihrem Beruf vom 
15. Februar 1851, 
womit sich die 
Stadt vor ihrem 
Umbruch zum be-
ginnenden Indus-
triezeitalter da-
mals noch fast 
hundertprozentig 
als eine von Ge-
werbe und Han-
del geprägte 

Ackerbürgerstadt darstellt. 
Von besonderem Interesse für den Le-

ser wird sicher auch das letzte, 20 Seiten 
umfassende Schlusskapitel des Buches 
sein, in dem der Autor aus seiner Kennt-
nis zur Geschichte und Entwicklung der 

Stadt sich mit den jüngsten Veränderun-
gen befasst und anhand von umfassenden 
Zahlen- und Datenmaterial auf Defi zite 
und auf das vorhandene Handlungspo-
tenzial aufmerksam macht. Manfred 
Klaube setzt zu den Themen Bockenem 
und der Ambergau mit diesem Buch, an 
dem er zwei Jahre gearbeitet hat, einen 
Schlusspunkt. Die Zahl seiner Veröffent-
lichungen über die Region liegt bei 82, da-
runter sind 24 Bücher. Daneben befasste  
er sich seit den 60er Jahren bis heute mit  
deutschen Siedlungsgebieten in Südost-
europa und Sibirien und über Mennoni-
tenkolonien in Mittel- und Südamerika. 
Auf diesem Gebiet kommt Klaube auf 
über 40 Veröffentlichungen.

Der Stadtheimatpfl eger hofft, dass das 
Buch bei den Lesern gut ankommt.

Das in blauem Leinen gebundene Werk umfasst 
194 Seiten, ist mit über 50 Fotos und Abbildun-
gen versehen und kostet 16 Euro. Es kann über 
die Druckerei Lühmann, Marktstraße 3, in Bo-
ckenem bezogen werden. 

Manfred Klaube schreibt die Bockenemer Stadtgeschichte nieder

Manfred Klaube hat 
eine Neufassung der 
Bockenemer Stadtge-
schichte geschrieben. 
 Foto: Vollmer

Chorgruppe
Groß Düngen singt
im Berghölzchen
Groß Düngen (r). Nach drei Jahren ist 

es wieder so weit. Die Chorgruppe Groß 
Düngen gibt am Freitag, 12. November, 
ihr Herbstkonzert. Es fi ndet um 20 Uhr 
(Einlass ab 19.30) im Berghölzchen in Hil-
desheim statt.

Das Programm enthält nicht nur Tradi-
tionals und geistliche Chorwerke, son-
dern auch Gospel, alte Schlager und 
hauptsächlich moderne Stücke aus dem 
Pop-Bereich. Die etwa 40 Sänger und 
Sängerinnen werden von ihrem dynami-
schen Chorleiter Stefan Mende geleitet 
und durch Instrumental-Musiker ver-
stärkt. Die Soli spielt Wilfried Rengels-
hausen auf dem Saxophon. Außerdem 
wirkt „Brackes Bigband“ aus Braun-
schweig mit und Julia Störig wird als So-
listin auftreten.

Eintrittskarten gibt es ab sofort im Vor-
verkauf für acht Euro, Schüler fünf Euro, 
bei der Linden-Apotheke Groß Düngen, 
Glückauf-Apotheke Bad Salzdetfurth, 
Ostertor-Apotheke Hildesheim und im 
Parkhotel Berghölzchen. Die Karten kön-
nen auch über die Telefonnummern 
0 50 64 / 10 92 (Waltraud Arlt) und 
0 51 21 / 28 36 40 (Katja Heimann-Kiefer) 
vorbestellt werden. Es empfi ehlt sich, die 
Karten rechtzeitig zu besorgen, da sie er-
fahrungsgemäß schnell vergriffen sind.

Bad Salzdetfurth

Bad Salzdetfurth. 14 Hobbykünstler ha-
ben im Kurmittelhaus ihre Arbeiten prä-
sentiert – von dekorativen Schwibbögen 
über hausgemachte Marmelade bis zu 
kuscheligen Teddybären. Renate Sievert 
aus Hönze stellte zum ersten Mal im Kur-
haus aus. Sie zeigte den Gästen ihre ge-
häkelten Perlenketten. Seit 2004 widmet 
Sievert viel Zeit ihrem Hobby. Ausstel-
lungen sind aber erst in den letzten Jah-
ren dazu gekommen. Je nach Muster kön-
nen für eine Kette schon mal neun Stun-
den Arbeit zusammenkommen. „Das 
Zählen der Perlen ist sehr wichtig für das 
Muster. Da kann man sich schnell verzet-
teln“, erläutert die Kunsthandwerkerin. 
Zu den neuen Ausstellern zählte auch 
Jürgen Nickel aus Bad Salzdetfurth. Er 
lud die Besucher ein, seine Raku-Kera-

mik kennenzulernen. „Die Technik ist 
sehr selten, nicht zuletzt auch, weil sich 
die Verarbeitung sehr aufwändig gestal-
tet“, so Nickel. Die Stücke werden zum 
Schluss bei 1000 Grad Celsius gebrannt. 
„Da muss man sich gut schützen“, erläu-
tertet der Kunsthandwerler, der sich seit 
zehn Jahren dieser Technik widmet. „Es 
ist nun schon die siebte Ausstellung hier 
im Kurmittelhaus“, berichtete Initiato-
rin Dorothea Voges. Sie bedankte sich 
beim Kurbetrieb für die Möglichkeit, 
dort die kunsthandwerklichen Arbeiten 
zeigen zu dürfen. „Es ist ein guter Ort für 
eine Ausstellung“, pfl ichtete Ortsbürger-
meister Wolfgang Dettmer ihr bei. In den 
vorgestellten kunsthandwerklichen Ar-
tikeln stecke sehr viel Arbeit, so Dettmer.
 (mv)/Foto: Vollmer

Kunsthandwerker zeigen ihre Arbeiten

Farbenfrohes im tristen November
Derneburg (bal). Was braucht der 

Mensch an kalten und nassen November-
tagen? Warme Kleidung und ein geheiztes 
Zuhause, werden die meisten sagen. Aber 
er braucht auch noch Frederick, die kleine 
Feldmaus aus dem Kinderbuch von Leo 
Lionni, die keine Körner sammelt, son-
dern Sonnenstrahlen für die kalten und 
dunklen Wintertage. Im Glashaus spielen 
Heidrun Anna Lindenberg aus Bockenem 
und Bernhard Deister aus Holle die be-
rühmte Feldmaus, denn sie stellen farben-
frohe Bilder im tristen November aus.

Heidrun Anna Lindenberg malt gern 
Blumen und Landschaftsmotive. Wäh-
rend sie sich in den Ansichten von Gebäu-
den, wie bei der Michaeliskirche oder dem 
Schloss Derneburg, gern ins Detail ver-
tieft, malt sie die Landschaften großzügi-
ger mit der Liebe zu Farbe und Stimmun-
gen. Das Bild „Morgenstimmung im Kö-
nigshafen“ ist fast nur von Blautönen 
durchzogen, eine Trennung von Land, 
Wasser und Gebäuden fi ndet gar nicht 
statt. In dieser wilden Blaustimmung tau-
chen Boote, Bäume und Häuser wie aus 
einem Dunst auf und verbinden sich mit 
dem großen Ganzen. 

Das Bild „Friedrichstraße“ ist sehr ex-
pressiv und von einem faszinierenden 
Kontrast zwischen fest und bewegt be-
stimmt. Während die Gebäude statisch 

und mit festem Pinselstrich dastehen, 
fl ießen die Farben auf der Straße und auf 
dem Himmel. Die Straße erscheint wie 
eine zu lang belichtete Fotografi e von be-
wegtem Verkehr und der Himmel explo-
diert in farbigen Sonnenstrahlen. 

Einem großen Thema hat sich Heidrun 
Anna Lindenberg in einer Serie von sieben 
Bildern angenommen: Der Schöpfung. 
Hier bebildert sie die sieben Tage in sieben 
Bildern mit den großen Themen der Ent-
stehung der Welt. Das erste Thema, die 
Trennung von Licht und Finsternis, zeigt 
die Malerin noch ganz abstrakt und bis auf 
das Auge in eher geometrischen Formen. 
Das letzte Bild, der Ruhetag, zeigt dann 
eine organische Welt mit einem dynami-
schen Himmel, in der ein freundliches Ge-
sicht auftaucht. Dazwischen werden die 
Erschaffung der Tiere und des Menschen 
in einer erdigen Malerei und die Trennung 
von Land und Meer in einer großartigen 
Landschaftsmalerei dargestellt.

Bernhard Deister zeigt im Glashaus 
Blumen, Landschaften und Portraits. 
Eine Serie von Blumenmotiven fasziniert 
durch ihren radikalen Ausschnitt. Orga-
nische Formen fl ießen durch das Bild und 
sind mehr eine Erinnerung an die Pfl an-
zen als eine realistische Abbildung des  
Motivs. Hier lodern die Farben wie Feuer, 
stehen weiße Formen wie Statuen im 

Licht oder spielen bunte Flächen ein fröh-
liches Spiel miteinander. 

Die Farben sind kräftig und harmo-
nisch, genau wie auf den drei Landschaf-
ten, die aber sehr viel geometrischer ans 
Licht treten. Hier sind die Bäume, Stra-
ßen, das Meer und der Strand abstrakt 
vereinfacht. Ein Kreis wird zu einem 
Baum, eine gerade Linie zu einer Straße 
und eine blaue Fläche zum Meer. Die 
Landschaftsbilder geben mehr das Geis-
tige in der Kunst wieder, während die 
Blumenbilder mehr von der Natur ange-
regt sind. Ein Kontrast, der die gesamte 
Kunstgeschichte durchzieht.

Die Portraits von Bernhard Deister le-
ben von einem spannenden Schwarz-
Weiß-Kontrast. Auf den sehr genau he-
rausgearbeiteten Gesichtern fi ndet sich 
das hellste Weiß und das tiefste Schwarz. 
Dazwischen liegen alle Grautöne, die ei-
nen sehr lebendigen Eindruck der abge-
bildeten Person vermitteln. Auch wenn 
man nicht weiß, wer die abgebildeten Per-
sonen sind, so steht man doch vor Persön-
lichkeiten mit Bedeutung, denen man mit 
viel Respekt begegnet.

Die Ausstellung im Glashaus bleibt bis zum 
28. November an den Wochenenden geöff-
net. Sonnabends 11 bis 18 Uhr und sonntags 
10 bis 18 Uhr.

Heidrun Anna Lindenberg und Bernhard Deister stellen im Derneburger Glashaus aus

Heidrun Anna Lindenberg aus Bockenem und Bernhard Deister aus Holle stellen im Derneburger 
Glashaus aus.  Foto: Ganzkow

120 Jahre und noch immer aktuell

Bockenem (mv). Traditionen sind dazu 
da, um gepfl egt zu werden. Damit wollte 
der Musikzug der Freiwilligen Feuer-
wehr Bockenem auch zu seinem 120. Ge-
burtstag nicht brechen und gab an seinem 
Ehrentag erneut ein Konzert.

Zu Beginn spielten die Musiker den 
Marsch „Wien bleibt Wien“. Nach der 
Gründung war es das erste Stück, das zum 
Repertoire des Orchesters gehörte. Der 
musikalische Leiter Thomas Linde erin-
nerte die rund 160 Gäste daran, dass es be-
reits zum Auftakt der Feierlichkeiten zum 
100. Jubiläum erklang. 

„Heute soll die Musik im Vordergrund 
stehen. Daher verzichten wir bewusst auf 
das Verlesen der Chronik“, sagte Linde. Er 
bedankte sich bei Elisabeth Huter und ih-
ren Mitstreitern, die im Vorfeld alte Proto-
kollbücher übersetzt hatte. Ein Dank galt 
allen Mitstreitern des Musikzuges, die sich 
mit großem Einsatz auf das Geburtstags-
konzert vorbereitet hatten. Auch das Enga-
gement von Thorsten Linde wurde gewür-
digt, bei dem alle Fäden zusammenliefen. 

Der stellvertretende Bürgermeister der 
Stadt Bockenem, Joachim  Lootz, Ortsbür-
germeisterin Christina Philipps, Stadt-
brandmeister Alfred Schneider und Orts-
brandmeister Ulf Liewald würdigten die 
Leistungen des Musikzuges. Schneider 
brachte es auf den Punkt: „Ist der Musik-
zug von der Anzahl der Mitspieler auch ge-
rade in einem Tal,  so ist er musikalisch um 
so mehr an der Spitze.“ Karl-Heinz Flügge 
vom Musikverein Rhüden ging auf die Ver-
bundenheit der beiden Musikzüge ein, die 
bereits seit den 50er Jahren bestehe. 

Die Gäste erlebten ein Programm, das 
von Märschen über Filmmusik, Musicals 
bis zur Polka reichte. Viel Freude hatte das 
Publikum zum Ende des ersten Teils, als 
Kerstin Sandvoß und Martina Jörns als 
Wandergesellen kostümiert auf die Bühne 
traten und „Aus Böhmen kommt die Mu-
sik“ und die „Köhler Liesel“ intonierten. 

In der Pause hatten die Besucher dann 
die Gelegenheit, die kleine Ausstellung zur 
120-jährigen Geschichte in Augenschein 
zu nehmen. Helmut Sandvoß hatte die Prä-
sentation, die alte Musikinstrumente, An-
kündigungsplakate, historische Fotos und 
Schriftstücke enthielt, zusammengestellt. 
Natürlich blickte der Musikzug auch in die 
Zukunft und stellte seine aktuellen Pro-
jekte zur Nachwuchsförderung vor. So 
werden noch „Flötenkinder“ gesucht, die 
die vorhandene Gruppe verstärken sollen. 

Mit einer Überraschung für die Gäste 
beendete der Musikzug die Pause. In ihren 
neuen blauen Polo-Shirts wanderten die 
Musiker durch die Reihen in der Turnhalle 
und spielten „Auf der Lüneburger Heide“. 
Danach ging es richtig los. Ralf Sandvoß, 
der seit langer Zeit in der Nähe von Würz-
burg lebt, kam mit seiner stimmungsgela-
denen Formation „Meezzoforten“ ange-

reist. Das Trio begeisterte mit witzigen 
Texten, Blues, Jazz, bayrischen Ländlern 
und der „Maultrommel“. Das musikalische 
Finale wurde über die rockig swingenden 
Titel „Spiritual Moments“ und „Reet Pe-
tit“ eingeleitet. Eine kleine Verschnauf-
pause bildete das gefühlvoll vorgetragene 
„Heal the world“ von Michael Jackson, 
mit dem Thomas Linde auch auf das be-
vorstehende Konzert „Bockenem hilft!“ 
am 9. Januar 2011 hinwies. 

Zum Schluss des Abends stellte das Or-
chester die Broadway Selections aus „The 
Lion King“ vor, die die Besucher schließ-
lich nicht mehr auf den Stühlen hielten. 
Endgültig aus dem Häuschen waren die 
Gäste nach der Zugabe, „Brasil Tropical“ 
mit einer rassigen Samba als Höhepunkt. 
Zum Abschied sangen und spielten Publi-
kum und Orchester gemeinsam „Schön 
ist es auf der Welt zu sein“.

Viele alte und neue Hits beim Konzert des Musikzuges der Bockenemer Feuerwehr

Der Musikzug der Freiwilligen Feuerwehr Bockenem feierte mit einem Jubiläumskonzert sein 
120-jähriges Bestehen. Foto: Vollmer

Gezeiten im Fokus
der Forschung

Elze (r). Dass Ebbe und Flut auch im 
Landesinneren gemessen werden können, 
wird sicher die Zuhörer eines Vortrages in 
Erstaunen versetzen, zu dem die Christo-
phorusschule am heutigen Dienstag ein-
lädt. Dr. Sascha Skorupka referiert über 
den derzeitigen Forschungsstand. Die 
Daten werden in einem Labor in Sarstedt 
erhoben.

Skorupka ist Geschäftsführer der Fir-
ma Artewis, die sich mit Wissenschafts-
kommunikation und Technologiemarke-
ting beschäftigt. Der Vortrag beginnt um 
19.30 Uhr, der Eintritt ist frei.

Lamspringe

Sehlem. Der vom Sozialverband Seh-
lem-Harbarnsen für Sonnabend, 20. 
November, angekündigte adventliche 
Abend wird um einen Tag vorgezogen. 
Er fi ndet nun am Freitag, 19. November, 

um 18 Uhr im Gasthaus Elze in Sehlem 
statt. Da es warmes Essen geben soll, 
bittet der Sozialverband bis Mittwoch, 
10. November, um Anmeldung bei Ka-
rin Hoppe, Telefon 0 50 60 / 18 46. (ac)

Bad Salzdetfurth. Im Nachbarschafts-
treff, Lärchenstraße1, wird am Montag, 
15. November, von 15 bis 17.30 Uhr un-
ter fachlicher Anleitung Leuchtkugeln 

gebastelt. Es fallen sieben Euro Materi-
alkosten an. Anmeldungen werden bis 
Mittwoch, 10. November, unter 
0 50 63 / 7 89 entgegengenommen.  (r)

Elze

Wülfi ngen. Die Kirchengemeinde lädt 
für Mittwoch, 10. November, um 15 Uhr 
ins Gemeindehaus zum Seniorennach-

mittag ein. Das Ehepaar  Mäder aus Cop-
pengrave wird in einer Dia-Schau Tages-, 
Jahres-, und Lebenszeiten betrachten. (r)

In den Fängen der Schneekönigin
Holle (hs). Das Kinder- und Jugenden-

semble der Theatergruppe Holler Firle-
fanz hat mit dem Andersen-Märchen „Die 
Schneekönigin“ eine glänzende Premiere 
in der Grundschule hingelegt. Die 13 Dar-
steller auf dem Podest erfreuten die klei-
nen und großen Zuhörer im ausverkauf-
ten Theatersaal mit überzeugenden Leis-
tungen. Auch das Team vor und hinter 
der Bühne trug mit prächtigen Kulissen-
bildern, hübschen Kostümen und einem 
raffinierten Schattenspiel wesentlich zum 
Erfolg bei.    

Zentrales Thema 
des Stücks ist die 
Freundschaft und 
Sehnsucht der 
Menschen nach 
verlässlichen Bin-
dungen. Das spie-
gelt sich gleich zu 
Beginn des Mär-
chens wider, als die 
Großmutter (Sol-
veig Ranft) die Kin-
der Inga (Christia-
ne Freund) und Ole 
(Julius Ziegler) für-
sorglich umsorgt. 
Diese heile Welt gerät in Gefahr und zer-
bricht später tatsächlich, als die Schnee-
königin (Elisabeth Wagener) in ihrem 
Reich der Kälte, dem Eispalast, ins Spiel 
kommt. Dieses Bühnenbild mit seiner 
enormen Tiefenwirkung und bläulichen 
Ausleuchtung der hellen Tücher löste ei-
nen Zwischenbeifall aus.

Der nächste längere Applaus folgte für 
die überraschende Einlage, als sich auf der 
abgedunkelten Bühne eine Erdkugel, die 
Sonne und der Mond bewegten. Dazwi-
schen tanzten Spiegelscherben, die dem 
Stück schlagartig eine Wende geben. Die 
Schwarzlichtszene baute Lydia Knauer in 
die Vorführung ein. Die Splitter, die Ole im 
Gesicht treffen, beenden die Freundschaft 
mit Inga. Der Junge gerät in die eiskalten 
Fänge der Schneekönigin und deren Ge-

hilfen, drei kleine Trolle, die mit moder-
nen Tanzschritten (Hip-Hop), mit Gesang 
und gewollten Sprachfehlern Sonderbei-
fall empfi ngen. 

Schließlich macht sich die von Christia-
ne Freud verkörperte Inga, die als 15-jäh-
rige Schülerin von Regisseurin Gesa God-
bersen-Wittich für „ihre fast ständige Prä-
sens auf der Bühne und enormen Textpas-
sagen“ besonders gelobt wurde, auf den 
Weg, Ole von der dominierenden eiskalten 
Schneekönigin zu befreien. In dieser Rolle 

zählt Elisabeth Wa-
gener mit aus-
drucksstarken Sze-
nen und energi-
schen Dialogen ge-
nauso wie Solveig 
Ranft als gütige 
Großmutter zu den 
Hauptdarstellern.    

Auf dem langen 
gefährlichen Weg 
zum Eispalast trifft 
Inga auf den klugen 
Schneefuchs 
Schnuff (Astrid 
Wedekind), die ver-
führerische Blu-

menfrau (Maleen Wittich), die Räuber Bor-
ko und Birger (Moritz Kronenberg und 
Daniel Freund), eine Räubertochter (Kim-
Maxim Pchalek) sowie eine weise Lappin 
(Colleen Wolters), die Inga den Pfad zur 
Schneekönigin weist. Wird es Inga gelin-
gen, Ole aus der eisigen Macht der Schnee-
königin zu befreien und die Freundschaft 
zu ihm zurückgewinnen? Das erfahren die 
Besucher bei den folgenden so gut wie aus-
verkauften Aufführungen an allen Wo-
chenenden bis 5. zum Dezember.   

Spielleiterin Godbersen-Wittich im Fa-
zit: „Ich bin total beglückt von den Leis-
tungen der Mädchen und Jungen, aber 
auch von den ehrenamtlichen Helfern in 
der Ton- und Lichttechnik, in der Maske, 
den Kostümschneiderinnen und im Büh-
nen- und Requisitenbau.“ Auch die vier 

Kulissenschieber hätten bei den häufi gen 
und schnellen Szenenwechseln fl eißig mit-
gemacht, schob sie nach. Den Besuchern 
erklärte sie, dass es sich in dem klassi-
schen, traditionellen Märchen um ein 

Stück mit „hintersinnigem Inhalt und so-
zialen Beziehungen handelt“. Und das ver-
zaubert das Publikum 90 – und nicht wie 
im Flyer irrtümlich ausgedruckt 60 Mi-
nuten lang. 

Holler Kinder- und Jugendensemble im Firlefanz legt glänzende Premiere hin 

Die Schneekönigin (Elisabeth Wagener) hält Ole (Julius Ziegler) im Eispalast fest.  Fotos: Schlittenbauer

Die Großmutter (Solveig Ranft) warnt Inga 
(Christina Freud) vor bösen Kräften.


